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ſille Gehaltserhöhung
Immerhin darf man nicht vergeſſen, daß ein ſolcher Zwiſchen
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Ein vorlänufiger Reichshaushalt
Der neue Etat

Berlin, 21. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Reichsfinanzminiſterium ſcheint angeſichts der es be
nängenwen Sabierigteiten doch wieder einmal zu künſt-
lichen Mitteln greiſen zu wollen, um ſich Geld zu ver-
aſen. An Steue des Cotdetats ſoll ein vorläufiger

hs haushalt aufgeſtellt werden, der dem Reichsrat De
reits zugegangen iſt. Das Geſetz ſoll die Regierung er
nachtigen, die zur Erfüllung der Aufgaben und der Be
ſtiedigung des Reiches notwendigen Ausgaben zu machen. Es

eine Anleihe in Höhe von 1 Million Galdmark
tgeſehen, die wahrſcheinlich im Jnneren Deutſchlands aufge

werden ſoll. Iſt dieſer Geſetzentwurf von den zuſtändi
gen Stellen genehmigt, ſo kann das Reich in der Tat über die

icklichen Schwierigkeiten hinwegkommen und ſieht ſich
vielleicht in die Lage verſetzt, die den Beamten in Ausſicht ge

in die Wirklichkeit umzuſetzen.

eigt unter Umſtänden, zumal wenn er mit einer neuen Anleihe
derknüpft iſt, ſelbſtverſtandlich auf die bereits beſtehenden In
kihen drücken muß und ſo die Finanzlage des Reiches
zu erſchüttern vermag. Die jetzt erreichte Stabiliſierung
der Währung iſt ein ſehr wenig ſtabiles Gebilde. Die Reichs

r allen finanziellen Maßnahmen, die ſie unter
r ich äußerſter Gewiſſenhaftigteit jedesmal die Frage
vorlegen müſſen, ob ſie nicht vielleicht zu neuen Erſchütterungen

beitragen. Das gilt vor allem auch dem Plan, Silbet-
in einem Betrage von 300 bis 500 Millionen Goldmarkh in Stücken von 1, 2 und 3 Mark herauszubringen, von dem

„Deutſche Tageszeitung“ aus zuverläſſiger Quelle hört.Velleicht kann die Durchführung dieſer Abſicht als Beginn
einer neuen Jnflation ausgenutzt
einer, wie auch das deutſchnationale Blatt ausdrücklich betont,

werden, um zu
ſeht ſeltſamen Gefährdung des Vertrauens zur Rentenmark
führt.

Berlin, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

In der heutigen Vollſitzung des Reichsrates wurde der Ge
ſehentwurf über die Reichshaushaltsführung und Rechnungs-
legung für das Rechnungsjahr 1922/23 ſowie der Geſetzentwurf
über die vorläufige Regelung des Reichshaushal's
für 1924 genehmigt. Nach Uebergang zur Rentenmark
wurden die einzelnen Reſſort- und Finanzminiſter mit Gold
narkkrediten verſehen, deren Verwendung innerhalb jedes Be
zirk kontingentiert wird. Dieſes Verfahren wird nachträglich

ſiert und ebenſo für den Notetat des Jahres 1924 ange
wandt. Der Notetat ſieht einen Betriebskredit von 300 Mil
lienen und einen Anleihekredit von 500 Millionen Goldmark vor.
dem 1. April ab wird eine eigene Reichsſchuldenver
waltung gebildet. Außerdem genehmigt der Notetat, den
vetſchafterpoſten in der Türkei wieder zu beſetzen. Jn Smyrna
und Dublin ſollen zwei Generalkonſulate gebildet werden, en
Enhrna für den Handelsverkehr an der kleinaſiatiſchen Küſte
und in Dublin wegen der veränderten ſtaatsrechtlichen Stellung
Jrlands. Zum Präſidenten des Reichsverkehrsminiſteriums
ſchlägt der Reichsrat den Miniſterialdirektor Schaeffer vor.

Sozialdemokratiſche Anträge gegen die
Notveroronungen

Berlin, 21. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Die politiſche Lage hat von geſtern auf heute keine
weſentliche Aenderung erſfahren, wenn man auch be
merken kann, daß die Nervoſität innerhalb der Regierung
und der Regierungsparteien etwas zuge nommen hat. Die
Leſprechungen des Kabinetts mit den Parteien werden
ſortgeſetzt, wobei ganz beſonders auf die Sozialdemokratie

irken verſucht wird, die eine Reihe von Anträgen vorbe
Der Hauptkern dieſer Anträge richtet ſich gegen

die dritte Stenernotverordnung und hat ſomit die
gleiche Zielrichtung wie die deutſchnationalen Jnterpellationen,

ja auch eine Aenderung der Verordnung auf geſetzlichem Wege
Mit dem Kampf gegen die Mietsſteuern werden die

Sozialdemokraten, ſelbſt wenn ſie ihn wirklich mit Ernſt auf-
ahmen und ſich nicht doch in letzter Stunde beruhigen laſſen,
kanm irgendwelche Erfolge erzielen, da die Regierung unter

Umſtänden den Ländern dieſe Einnahmequelle öffnen will.
ſo wie es von deutſchnationaler Seite beabſichtigt wird, gehen

de Sozialdemokraten auch gegen die Juſtizver-
rdnung vor, allerdings aus ganz anderen Gründer und mit
jenz anderer Zielſetzung als die Rechte. Trotzdem könnte das
ungleiche Geſpann eine Mehrheit ergeben, die das Schickſal der

ung in Frage ſtellen müßte, und da es doch hin und
wieder auch im deutſchen Reichstage geſchieht, daß ſich Unvorher

nes ereignet, ſo iſt die Nervoſität der Regierungskreiſe
inmerhin verſtändlich

Berlin, 23. Februar.
Reichstagsfraktion hat außerDie ſo irre ich die Fragen derie achltener Jnterpellation,

die Abänderung

Arbeitszeit betrifft, eine große Anzahl von Anträzen
eingebracht. Auf dem Gebiet der Sozialpolitik beſchäftigen
ſich dieſe Anträge mit den Verordnungen über die h und
über die Erwerbsloſenunterſtützung. So ſoll eine Ueberſchreitung
der achtſtündigen Arbeitszeit nur auf Grund von Taxifverträgen
zuläſſig ſein. Bezüglich der Arbeitspflicht verlangt der Antrag,
daß nur angemeſſene Arbeit und nur in den Grenzen verlangt
wird, die den Verhältniſſen der Arbeitsloſen entſprechen. Ein
weiterer Antrag erſucht die Reichsregierung die Bezüge der Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter des Reiches unverzüglich auf-
zubeſſern.
Eine Reihe von Anträgen beſchäftigt ſich mit der Verordnung
des Reichsjuſtizminiſers vom 4. Januar 1924. So ſoll
vor allem das Schwurgericht wiederhergeſtellt
werden.

Ein zweiter Antrag erſtrebt die ſofortige Aufhebung der
durch die Verordnung vom 4. Januar als Notmaßnahme vorge-
ſehenen zeitweiligen Ausſchaltung der Schöffen und
der Schwurgerichte, da die jetzige Gerichtsbarkeit mit ihrer Aus
ſchaltung jeglichen Laienrichtertums und der Berufungsmöglich
keit für die Angeklagten häufig geradezu verhängnisvoll iſt.

erner ſtellt die Fraktion angeſichts der Ausdehnung, welche
die Rechtſprechung den Begriffen des Landesverrats ge-
geben hat, den folgenden Antrag zur Abänderung des Strafgeſetz
buches

Landesverrat im Sinne des 8 92 Abſ. 1 Nr. 1 begeht nicht,
wer geſetzwidrige Zuſtände bekanntmacht, um ihre Abſtellung
durch deutſche Behörden herbeizuführen.

Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf beabſichtigt
der dritten Steuernotverord-

nung in wichtigen Punkten.

Erhöhung der Beamtengehälter?
Berlin, 21. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie bekannt, haben vorgeſtern Beſprechungen der

Beamtenorganiſationen mit der Reichsregierung
ſtattgefunden, bei denen auch der Reichskanzler Dr. Marx Er-
klärungen abgegeben hat. Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt in der
Lage zu ſein, mitzuteilen, daß dabei der Reichskanzler bereits
zum Quartals- Erſten eine nicht unerhebliche Er-
höhung der Beamtengehälter in Ausſicht geſtellt
habe, und zwar ſoll dieſe etwa 20 Prozent betragen. Es liegt
cuf der Hand, daß die feſtgeſetzten Notgehälter auf die Dauer
nicht tragbar ſind und daß der Staat ſich ſelbſt am allerſchwer
ſten ſchädigt, wenn er ſeine Beamtenſchaft derartig proletari-
ſiert, wie es durch die gegenwärtige niedrige Bezahlung ge
ſchieht. Eine Erhöhung der Gehaltsſätze iſt alſo eine ſelbſt-
verſtändliche Forderung, aber für dieſe Erhöhung
müſſen auch Summen zur Verfügung geſtellt werden, über die

gegennärtig jedenfalls der Staat nicht verfügt. Es wer-
den alſo auf irgendeine Weiſe neue Einnahmequellen
geſchaffen werden müſſen, und dies mit beſonderer
Beſchleunigung, wenn man den in Ausſicht genommenen Termin
wirklich einhalten will. Daneben aber wird von Seiten der Re
gierung der neuen Preisbewegung die ernſteſte Aufmerkſamkeit
zugewandt werden müſſen, die bereits wieder eine beträchtlicheErhöhung zegenüne der Vorwoche zeigt Deutſchland iſt ſowieſo

ſchon eines der teuerſten Länder der Erde, und es iſt ein un
möglicher Zuſtand, daß, während man allenthalben vom Preis
abbau ſpricht, die Jndexziffer der Lebenshaltung
ſteigt, anſtatt herunter zu gehen. Eine Erhöhung der Be
amtengehälter wird aber ganz ohne Zweifel auch eine Lohne-
wegung in der Privatinduſtrie nach ſich ziehen, auf die es ſich
rechtzeitig einzuſtellen gilt, wenn nicht in ihrem Gefolge ein
neues Anziehen der Preiſe eintreten und damit die Schrauabe
ohne Ende wieder in Bewegung gefetzt werden ſoll.

Eine nationale Beamtenregierung
in Thüringen

Weimar, 21. Februar.
Die Verhandlungen der nichtmarxiſtiſchen Fraktionen

des Thüringer Landtags haben ſoweit zu einem Abſchluß ge
führt, daß, wie wir hören, heute nachmittag die Bildung
einer nationalen Veamtenregierung zu erwarten
iſt. Sie wird ſich in folgender Weiſe zuſammenſetzen:

Miniſterium des Jnnern: Dr. Sattler, früher Landrat
in Königſee, gleichzeitig Vertreter für Rudolſtadt; Volksbildungs
miniſterium: Geheimrat Dr. Leuthäuſer, Vertreter ür
Gotha; Finanzen: Miniſterialrat Dr. Stolze, Vertreter für
Altenburg.

Die Juſtiz wird als ſelbſtändige Abteilung durch den
Landgerichtspräſidenten Dr. Fritz e übernommen werden, der
gleichzeitig Staatsrat für Meiningen wird. Staatsrat für
Weimar: Studienrat Dr. Herfurth, für Sondershauſen: Regie-
rungsrat im Warteſtande Dr. von Plüchtzner, für Reuß-Land:
Ernſt Port, Klein-Reinsdorf.

Den Landtagsprä ſidenten ſtellt vorausſichtlich der
Thüringer Landbund als ſtärkſte Fraktion, die im Ord-
nungsbunde auf der Liſte mit der weitaus größten Wählerzahl
vertreten war. Mit der Bildung der Regierung iſt der Zweck,
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der Staat auf der Suche nach neuen Geldquellen
den die im Ordnungsbunde vertretenen Parteien und Verbände
im Auge hatten, eingeleitet. Er lautete: „Nach der Wahl ge
meinſam dahin zu ſtreben, die durch die ſozialdempkratiſch-kom
e Mißwirtſchaft dem Lande zugefügten Schäden zu
heilen.“

Selbſtauflöſung des bayeriſchen
Candtags

München, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu Beginn der heutigen Vollſitzung des Landtages wurden
folgende Anträge ſämtlicher Parteien einſtimmig ange
nommen:

1. Die Staatsregierung ſei zu erſuchen, die Neuwahlen
zum Landtag auf den 6. März feſtzuſetzen. e

2. Der Landtag iſt mit Wirkung ab 5. März 1924 auf
gelöſt.

3. Die noch zu erledigenden Arbeiten ſind in kürzeſter Friſt
abzugeben.

München, 21. Februar.
Die bayeriſchen Sozialiſten und die Demokraten hatten ſich

im ſtillen, da die Ergebniſſe des Volksbegehrens ſo
tropfenweiſe einliefen, gefreut, daß die Nationalgeſinnten in
Bayern ein Fiasko erleiden würden. Nun liegen ſeit geftern
abend auch aus 77 Bezirksämtern die Ergebniſſe vor. Es ſind
für die Landtagsgauflöſung rund 751 000 und für Ver
faſſungsänderung rund 713000 Stimmen abgegeben.
Da noch 77 Landbezirke fehlen, iſt ſicherlich die notwendige
Stimmenzahl von 800 000 erreicht. Das erſte Volks
begehren auf Landtagsauflöſung wird durch die Selbſtauflöſung
des Landtages hinfällig; das zweite Volksbegehren auf Ver-
faſfungsänderung (Staatspräſident, Zweite Kammer und Zwei-
drittelmehrheit) muß jetzt an den Landtag. Der Landtag muß
für dieſes zweite Volksbegehren die qualifigierte Zweidrittelmehr-
heit aufbringen, was nicht erfolgen wird.

Nun wird der Landtag ſich heute darüber ſchlüſſig wer-
den, wann er ſich auflöſen will. Es ſind Kräfte am Werk,
um eine befriftette Auflöſung herbeizuführen, und zwar eine
Befriſtung bis zum 5. April, ſo daß der Landtag, obwohl er be
reits in dieſer Woche auseinangergeht, doch in gewiſſem Sinne
bis zum 5. April beiſammen iſt, um dann am 6. April ſofort den
Wahltag zu haben. Wenn dieſe Befriſtung ausgeſprochen wird,
ſo kann der Landtag noch die Vorlagen erledigen und kann auch
das zweite Volksbegehren auf Verfaſſungsänderung behandeln.Ferner wird heute in der interfraktionellen Sitzung von der g.

ſamten Staatsregierung dem Landtag die Verordnung über die
Sicherung der Wahlfreiheit bekanntgegeben werden.

Der Baheriſche Bauernbund wird zwei ſeiner bekannteſten
Führer nicht mehr im Wahlkampf ſehen. Der Führer des xadi-
kalen Flügels, der Bauernbündler Ganderhbofer, wird nicht mehr
kandidieren, ebenſo nicht der bisherige Landwirtſchaftsminiſter
Wutzlhofer, der der GCegenpol des Radikalen Ganderhofer war.

Die Bahyeriſche Volkspartei beruft ihre höchſte Jnſtanz, die
Landesvorſtandſchaft, zum 1. März nach München zuſammen, um
über den Wablkampf und die politiſche Einſtellung der Partei
endgültig Beſchlüſſe zu faſſen.

Landtagseröffnung in Oldenburg
Oldenburg, 21. Februar.

Jn der erſten Sitzung der diesjährigen Haupttagung des
Oldenburgiſchen Landtages wurde der bisherigePräſident Schröder (DVP).) mit 24 Stimmen (Jordan 21
Stimmen) wiedergewählt. Auch die beiden Vizepräſidenten
Jordan (Soz.) und Haſekamp (Z.) wurden wiedergewählt. Die
eingegangenen 15 Regierungsvorlagen und 65 Petitionen wurden
darauf an die Ausſchüſſe verteilt. Eine der wichtigſten Vorlagen
iſt die Perſongalabbauvorlage. Miniſterpräſident von
Fink erklärte, daß dieſe Vorlage möglichſt umgehend zu erledigen
ſei, weil ſonſt die Regierung auf dem Verordnungswege die not
wendigen Maßnahmen treffen müſſe. Die Sitzung war nur von
kurzer Dauer.

Die deutſchen Monopole und die
Sachverſtändigen
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 21. Februar.
Das erſte Sachverſtändigenkomitee hat heute unter dem Vor-

ſitz des Generals Dawes eine Sitz ung abgehalten, in der eine
der Unterkommiſſionen einen mündlichen Bericht über den
Ausgleich der Reichseinnahmen und Ausgaben
erſtattet hat. Weiter wurde über den Betrag verhandelt, den
Deutſchland zu den Reparationen zu zahlen haben wird.
Das erſte Sachverſtändigenkomitee hat vier Spezialiſten ernannt,
denen die Frage der deutſchen Monopole zur Ve-
handlung überwieſen wird. Es handelt ſich um die nachſtehenden
Perſönlichkeiten: Hultin, Meyer (Frankreich), Mazzuphelli, Ali
prandi (Jtalien). Die Aufgabe dieſer Spezialiſten beſteht darin,
über die Vorausſetzungen für Einführung von Monopolen in
Deutſchland und die damit verbundenen Vor und Nachteile und

voransſichtlichen Ertrag einen umfaſſenden Bericht anzu
ertigerr.

S



an Ebert
Berlin, 21. Februar.

Berliner Schriftleitung.)

Erne Srage
Von unſerer

Wir erhalten Kenntnis von nachſtehendem offenen Brief
r Reichspräſidenten, der ans München vom 16. Febrnar

Durch das W. T. V. ließen Sie die Nachricht verbreiten, daß
Sie den Strafantrag gegen mich zurückgezogen haben, obwohl ich
Sie des Laudesbvderrates beſchuldigte. Jm Jntereſſe der
geſchichtlichen Wahrheit ſtelle ich feſt, daß ich dieſe Beſchul-
digung in dem gegen mich eingeleiteten Strafverfahren bis zu
deſſen Ende aufrecht erhalte und den Wahrheitsbeweis da
für antrete, deſſen vollkommene und erfolgreiche Durchführung
durch die Zurücknahme des Strafantrages von Jhnen, Herr
Reichspräſident, dvereitelt wurde. Jhrer ganzen Vergangenheit
nach müſſen Sie ein Freund der republikaniſchen Staatsform
ſein. Mit Jhrer Mitwirkung iſt das Geſets zum Schutze der Re
publik geſchaffen worden. Die Republik muß alſo beſchützt werden
Und zwar auch gegen Jhre Freunde. Die Tat daß ein
Grfetz zinn Schube der Reszublik geſchaffen werden mußie, be
weiſt ja für ſich allein, daß dieſe Republik im Inlande
zahlreiche Gegner hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es für
den Beſtand der deutſchen Republik, der Jhnen, Hert Reichspräſi
dent, wohl am Herzen liegen muß, eine zu gefährliche Be
laſtungsprobe, wenn ein Mann an ihrer Spitze bliebe, der
den Vorwurf des Landesverrates, einerlei aus welchen Gründen,
nuf ſich beruhen läßt. Jch richte deshalb die Frage an Sie
„Herr Reichspräſident, wann treten Sie zurück?“

gez. Dr. Emil Ganßer.“
Zje Stärkblis des Anſehen der Reichegewalt erfordert un

bedingt eine Siellungnahme des Reichspräſidenten zu der gegen
ihn erhobenen Veſchuldigung.

Neue franzöſiſche Forderungen im
Rheinland

h Berlin, 21. Februar.Während in allgemeinen bei den interalliterten Mächten ein
gewiſſes Verſtändnis für das deutſche Finanzelend rege zu werden
ſcheint, fährt die franzöſiſche Beſatzung im Rheinland
unentwegi fort, neue koſtſpielige, die deutſchen Sanierungs-
abſichten durchkreuzende Forderungen zu ſtellen. So hat
ſie neuerdings wiederum eine auf mehr als 600 000 Goldmart
veranſchlagte Kaferne guf dem Loe-Reitplatz in Bonn gefor-
dert, obwohl die augenblickliche Unterkunft der in Frage kommen
den Arkillerie-Gruppe noch als durchaus genügend angeſehen
werden müß. Die Anforderung geht über die durch das Rhein-
kandsabkommen übernommenen Verpflichtungen hinaus, da die
deutſche Regierung nach dieſem Abkommen nur gehalten iſt, die
vorhandenen milikäriſchen Gebäude im erforderlichen Umfange
zur Verfügung zu ſtellen, der Kaſernenbau aber, wie aus Vor
ehedem erhellt, nicht notwendig iſt. Des weiteren verlangen
die Franzoſen ebenfalls in Bonn den Bau einer Kaſerne
für eine Telegraphenkompagnie, andernfalls werde für deren
Unterbringung die Univerſität beſchlagnahmt werden.

Waffenſtreckung der Separatiſten in Speyer
Paris, 21. Februar.

Wie aus Speyer gemeldet wird, haben die in Speyer zu
ſammengezogenen Separatiſten ihre Waffen abgegeben.

Fortſetzung der Pfalzausſprache im
Reichstage

Berlin, 21. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Vermutungen auf baldige Auflöſung des Reichstageshaben keine neue Nahrung erhalten. Die banderurgeanieege

der Sogialdemokraten ſind durch die Zeitungen ſchon bekannt.
Troßdem ri
fieberhäfi. Die Wählerliſten für die Reichstagswahl ſollen
ſchon am 33. Märg auflegungsfähig ſein. Der Lan
Desverratsantrag der Deutſchnationalen Partei wegen
der Separatiften wird im Rechtsausſchuß behandelt werden.
Heute fand im Reichstag die Fortſetzung der Ausiprache über die Pfalz ſtatt. Herr g. ſprach dann
einige Parteileute, denen mehr an ihrer Fraktion als am Ge
meinwohl zu liegen ſchien, und ſchließlich Herrn Helfferich, der

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von Fucko Strate
ſah be Aug So P. Herwir hier ſind doch ein Freikorps mit Haaren auf den

Jähnen. Da nimmt man's nicht ſo genau. Na kurz und gut:
Ich nahm ſie auf meine Kappe hin mit, wie ich ſie ganz troſtlos
und verzweifelt in der Vorhalle vom Stuttgarter Bahnhof auf
ihrem Köfferchen ſitzen ſah. Nun iſt ſie da.“

„Ja nu iſt ſie da
„Das Dichſte haben wir doch hinter uns. Drinnen kommen

ja ſchon die Spießer aus den Häuſern. Die Damen auch. Die
Stadt fängt ja ſ wieder an vernünftig zu werden.“

„Gottlob. Schön war's nicht. Bürgerkrieg iſt einfach was
Schanderhaftes. He? Warum läuft der Württemberger da den
Zug entlang? Jſt Jhnen Jhr Verband da an der Stirne ge
rntſcht?“

Ach s iſch nur e Katzedreck. Jch fuch' bloß en Sanjſ
täter.“

„Führen wir ieider nicht auf Lager. Nur Roßarzit und
Fahnenſchmied. Wir find Pferde-Reſervedepot.“

Lonny Lotheiſen ſtand lang und ſchlank in der Wagentür
und winkte zwei Feldgrauen unten zu: „Kinder helft mal!
Hoppla! So!“

Sie ſtemmnte die Hände von oben auf die Schultern der
Männer, landete mit einem kühnen Sprung durch die Luft unten
uuf dem Bahnſteig, ſtolperte lachend zwei Schritte mit elaſtiſchen
Knien, von Leirem um die dünne Taille gehalten, und lief auf
den Srhwaben zu.

„Sind Sie verwundet
„Wie man's nimint, Fräute! 's iſch mir geſchiern abend

e Srhtück von dem Bahnhöfle auf den Kopf gefalle.“
„Das haben wir gleich Pferdepfleger oben: Habt ihr

Chinoſol? Srhmeißt 'mal ein Röllchen herunter! So nun
alleimer mit Waſſer! Fix! Fix!

Sie wuſch ſich die Hände. Miſchte eine ſtärkere Löſung inhrem Feldlederbecherchen. Verband. Sagte, ihre kleine Laſſen

ſchere zwiſchen den Zähnen:
„Lieber Mann!. An dem Andenken an München ſterben

Sie nicht. Jn acht Tagen können Sie mit ihrem Schatz tanzen

nen

zehen. Watie? Jſt nicht? Na ich tupf' halt mit dem Endchen
Mull! Sie da, Lands: Halten Sie 'mal den Finger feſt da

Sie knüpfte und ſchnitt die Zipfel ab.

äß derbunden

et man ſich auf alle Möglichkeiten ein und arbeitet

urteilt ſei.

nen

als einziger frei von alkem Parteigeift die nationale Sinie
zu halten wußte.

Märtyrer des aktiven Widerſtandes
Dentſche vor helgiſchen Kriegsgerichten.

Aachen, 21. Februar.
Vor dem belgiſchen Kriegsgericht fand geſtern die Revi-

fionsverhandkung gegen die vier Deutſchen ſtatt, die am
29. Dezember v. J. wegen angeblicher Eiſenbahnſabotage
verurteilt worden waren. Das Kriegsgericht ſprach heute den
Angeklagten Schwager, der in erſter Jnſtang zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden war, frei und beſtätigte das Urteil
erſter Jnſtang gegen die drei anderen Angeklagten, das gegen
Frömgens auf Freiſpruch, gegen Menzel auf lebenslängliche
Zuchthausſtrafe und gegen Neuhaus auf 15 Jahre Zuchthaus
gelautet hatte.

Das Gegenfſtück
Breoslau, 21. Februar.

Der Straffenat des Breslauer Oberlandesgerichts verhan
delte gegen den 2 jährigen Elektromonteur Golombeck aus
Beuthen in Oberſchleſien wegen vollendeten Landesver-
rates. Das Reichsgericht hatte die Aburteilurig des An
geklagten dem Oberlandesgericht überwieſen. G. wurde aus
Leipzig vorgeführt. Die Verhandlungen fanden unter ſtrengſtem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Nach längeren Verhand
lungen und Beratungen wurde durch den Vorſitzenden verkündet,
daß der Angeklagte wegen verſuchten Landesverrais zu ein ein
halb Jéhren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver

Der Senat hat für erwieſen erachtet, daß G. einen
Brief an den 3 öſiſchen Oberbefehlshaber Wehgand gerichtet
und unterſchrieben hat, in dem er ſich füt den militäriſchen
Nachrichtendienſt anbot. Dadurch wollte er dein
Deutſchen Reiche Schaden zufügen und der feindlichen Macht Vor
teile ſichern. Einen dollendeien Landesvetrat habe der Senat
deshalb nicht angendmnmen, weil nicht feſtgeſtellt werden könnte,
ob der fragliche Btief in die Hände des Oberbefehlshabers der
feindlichen Macht gelangt ſei. G. ſei zwar noch unbeſtraft, es
handele ſich aber um eine ſchwere Tat, die von niedriger
Geſinnung zeuge. Deshalb könnten dem Angeklagten keine
mildernden Umſtände zugebilligt werden.

Attentat auf einen Faſziſten in Paris
Paris, 21. Februar.

Der italieniſche Anarchiſt Bonomi gab geſtern abend in
einem an den großen Boulevards gelegenen Reſtaurant, in dem
er als Kellner lätig iſt, aus unmittelbarer Nähe drei Rebvol
verſchüſſe auf den hieſigen Korreſpondenten des „Popolo
d'Jtalig“, Bonſervizi, ab. Der Korreſpondent, der gleichzeitig der
Präſident des Pariſer italieniſchen fasziſtiſchen Verbandes iſt,
wurde am Nacken ſchwer verwundet und hat ſofort die
Beſinnung verloren.

Griechenhinrichtungen in Konſtantinopel
London, 21. Februar.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 20 griechiſche
Untertanen, darunter zwei Lehrerinnen, von den Türken
auf Grund ihrer antitürkiſchen Höltung während der verbündeten
Okkupation hingerichtet worden ſind.

Der Generalſtaatsanwalt und
der Petroleumſkandal

Waſhington, 21. Februar.

Der Generalſtaggatsanwalt Daugherty erklärte
geſtern, daß ſämtliche gegen ihn vorgebrachten Beſchul.
digungen und auch die gegen das Juſtizdepartement über-
haupt erhobenen Vorwürfe jeglicher Grundlage ent-
behren. Nach einer längeren Ausſprache mit Präſident
Coolidge hat Daugherty ein Kommuniqué über die Situation ver
öffentlicht. Er erklärte darin, er weigere ſich, ſeine Demiſſion
einzureichen, ſolange ſie als ein Eingeſtändnis ſeiner Schuld aus
gelegt. werden könne.
bereit, die vom Sengate beantragte Unterſuchung über ſich ergehen
zu laſſen, denn ſie könne, ſo ſagt das Kommuniqué Daughertys,
nur Beweiſe für die abſolute Unſchuld des Generalſtaatsanwalts
erbringen. Nach einer Reihe von Beſprechungen haben ſich die
Senatoren Lodge und Pepper veſtern zum Präſidenten begeben
und ihn in dringender Weiſe erſucht, ſämtliche Kabinetts-
mitglieder, ſoweit ſie in den Petroleumſkandal verwickelt
ſind, zu ent laſſen.

Das Juſtigdepartement iſt im übrigen

„Jawohl. Das Kind ſchaukelt richtig.“
Zu dem Etoappenjargon ſchob Lonny Lotheiſen wie zufällig

den aufgeknöpfien Mantel etwas von der linken Schulter zurück,
ſo daß man die Rote-Kreuz-Medaille und die anderen Kriegs-
zeichen auf der einfachen Bluſe aufgereiht ſah. Ein prüfendes
Schweigen um ſie. Sie ſchaute die Offiziere flehend aus ihren
ſchönen großen Augen an.

„Nun machen Sie doch keine Geſchichten, meine Herren
Jch muß zu meinem Mann. Herrgott: Jch muß.“

„Sie haben uns da in eine nette Loge verſetzt Herr
Kamerad.“

„Bis hierher hat mich Gott gebracht Tag und Nacht
durch aus der Schweig Jch vin halbtot Und jetzt
dicht am Ziel Jrgendwo da drinnen in der Stadt iſt mein
rn Vielleicht gleich da draußen ganz nabe von
ſier

„Hm Wie heißt er denn
„Lotheiſen, Herr Hauptmann.“
„Genannt: Die Rothaut von der Freiwilligen Offiziers

kompagqnie
„Nein. Der nicht. Sein älterer Bruder.“
„Meinen's den ruſſiſchen Lotheiſen?“ rief von hinten eine

bayeriſche Stimme. „Sie der iſt nicht mehr hier! Der iſt
ſchon geſtern auf d' Nach mit ſeinem Bruder und dem ſeinen
Leuten hinauf ins Oberland zur Kirchweih in den Filzen.“

„Dicke Luft iſt da immer noch im Alpenvorland.“
„Ach hat ſich auch ſchon aufgeklärt. Gottlob ohne ſoviel

Blut wie hier.“
„An der Grenze ſteht dort alles voll Jtaliener.“
„Wenn die Tſchechen wirklich durch den Bayeriſchen Wald
„Herrſchaften laßt doch dieſe Latrinengerüchte.“
Die Kriegsluft ſummte. Lonny Lotheifen konnte den

letzten gemurmelten Kraftausſpruch nicht hören. Sie hab be
ſchwörend die ſchlanken, noch vom Abſeifen geröteten Hände:

„Wo mein Mann doch direkt aus Rußland kommt Be
denken Sie doch, was das heißt. Jabrelang war er in Kriegs-
gefangenſchaft! Ja ja natürlich iſt er Offizier ver-
wundet Orden ich bin doch ſeine Frau. Da: Jch hab' auch
Orden! Genug! Da bitte

„Jch ſeb' es“
„Jch mach' doch keine Dummheiten. Jch kenne mich doch

gus. Jch dränge mich nicht dazu, mir 'nen Blindgänger anzu-
gucken. Jch nehme mir keine glimmende' Handgrangte als An-
denken mit. Jch renne wie ein Huhn unter den nächſten Baum
wenn der große Vongel da oben brummt. Jch bin doch nicht von
geſtern, meine Herren.“

„Nee. Das kann ich ruhig auf den Zeugeneid nehmen“,
ſagte ihr Freund qus Schwaben.

Ein kurge J 27 Dann eine Hand am ichen
„Bitte, fo mmer S mit wir, guädige Framt.“

Frankfurt Verlin Hannover- Hamburg
Frankfurt (Main), 20. Februar.

Geſtern abend wurde die Leiſtungsfähigkeit dez Fe
ſprechkabels Frankfurt (Main Berlin hat
nover-Hamburg Mitgliedern der Frankfurter eleg.
niſchen Geſellſchaft und Vertretern der Frankfurter Preſſe
Hauptpoſtamtsgebäude vorgeführt. Zunächſt hörte man en
Vortrag her die Entwicklung des Fernſprechkabelweſenz deu
lands an, den Geheimrat Craemer vom Reichspoſtminiſterit
in Berlin im Elektrotechniſchen Verein in Hambur hen
Man konnte die Rede, die Geheimrat Craemer vor einem Mikro,
phon hielt, genau verſtehen und verfolgen. Dann begrü le der
ſtellvertretende Vorſitzende der Frankfurter Elektrotechiſchen Ge
ſellſchaft, Direktor Cahen, den Elektrotechniſchen Verein Hambu
mit folgender telephoniſcher Anſprache: Die Frankfurter Clekte
techniſche Geſellſchaft begrüßt mit Genugtuung den neueſten Fort
r auf dem Gebiete des elektriſchen Nachrichtenweſens di

)ollendung der Kabelverbindung von Frankfurt (Main) a
mburg wenige Wochen nach Fertigſtellung der Linie Mün
mburg beweiſt, daß es ſich nicht um Einzelerfolge

ndern um ein ſtändiges Vorwärtsgehen auf den
ege zu einem geſchloſſenen deutſchen Kabel

netz, das alle deutſchen Länder und Gaue verbindet un de
t auf eine ungeghnte Höhe und Zuver

ringt. Dieſer Fortſchritt kommt nicht nur Deutſchland, d
ganz Eurdpa zugute, denn das deutſche Kabelnetz bildet da
Kernſtück des europäiſchen Netzes, an deſſen Verwirklichu die
Techniker aller Länder arbeiten. Die deutſchen Elektrotechtiſer
dürfen ſich rühmen, daß ihre Gliedet in der Reichstelegraphen.
verwaltung und in der Induſtrie in erſter Linie an dieſem geo.
ßen Friedenswerke ſchaffen dürfen. Frankfurt (Main) der

Sammelpunkt der Wirtſchafts und der kulturellen Kräfte Süd
deuiſchkands und Hamburg der Haupteingangspunkt des Vell,
re nach Deutſchland werden künftig noch mehr als hig
her miteinander verbunden ſein. Möge dieſes Band dazu bei
kragen, daß die Not der Zeit über unden wird. Den Dank der
Hamburger für dieſe Begrüßung rach Poſtrat KuhlmannHam-
burg den Frankfurtern aus. Dann unterhielten ſich durch dasneue Kabel die Frankfurter Journaliſten mit den Hamburger

Kollegen. Allgemein ſtellte man feſt, daß die Verſtän digung
mit Hamburg ausgezeichnet und beſſer iſt als zwiſchen
den Sprgchſtellen in Frankfurt ſelbſt. Das Kabel hat eine Länge
von 1000 Kilomektern. Die Verbindung von Frankfutt
mit Berlin beſteht ſeit Auguſt 1928, die Verbindung von Berlin

nach Hannover iſt bereits älter, die von Hamburg nach Ha
nover iſt etwa im Oftober gebaut worden.

Jn Eisnot
Hadersleben, 21. Februar.

Durch die ſtarken Winde, die das Eis aus dem Norden in
den Sund hineintreiben, hat ſich die Lage am Eingang de
Sundes beſonders ſchwierig geſtaltet. Augenblicklich kann kein
Dampfer mit eigener Kraft den Sund vaſſieren.
20 Dampfer ſitzen im Sunde im Eis feſt. Däniſche Eiskreuger
ſind zur Hilfeleiſtung abgedampft.

Jn Eisnot und in Gefahr, abgetrieben zu werden, geriet
am Sonntag eine Menge von etwa 200 Perſonen der Kopen
hagener Bevölkerung, die, trotzdem ſich Unglücksfälle immer
wieder ereignen, ſich zu weit auf die Eisdecke des Sunges gewagt
hatten. Plötzlich riß ſich eine Scholle los, auf der ſich dieſe Per
ſonen befanden. Nur der Hilfe raſch herbeieilender Fiſcher iſt
es zu verdanken, daß faſt alle aus der Gefahr gerettet werden
konnten. Zwei Perſonen, die ſich noch weiter hinausgewagt
hatten. werden noch vermißt.

Kiel, 21. Februar.
Wie die Marineſtation der Oſtſee mitteilt, hat das Linien

ſchiff Braunſchweig im Laufe des Mittwochs und in der
Nacht zum Donnerstag weitere acht de utſche, ſchwediſche,
norwegiſche und engliſche Dampfer in der Nähe von Vornholm
freigem acht. Jnfolge des ſchweren Packeiſes ſchloß ſich die
aufgebrochene Rinne ſofort wieder zuſammen. Es war weder
möglich, die Dampfer im Kielwaſſer zu halten, noch zu ſchleppen
Nur zwei deutſchen Dampfern („Urſula“ und „Kalla“) gelang
es, aus dem Eiſe herauszukommen. Gefahr beſteht für die
übrigen Dampfer nicht. Der Kieler Dampfer „Continental“ und
der Flensburger Dampfer „Chriſtel Salling“, die bereits erheb
lich unter Proviantmangel zu leiden hatten, wurden für 10 Tage
von der „Braunſchweig“ verproviantiert.

Draußen, auf dem weiten Platz vor dem Bahnhof, dampfte
das mailich überblaute München noch von verrauchender Wui
und Glut des Bürgerkrieges. Lonny Lotheiſens Augen waren
durch ihre ſchweſterlichen Kriegsfahrten an die Zerſtörung ge
wöhnt.

„Der Rieſenkaſten da ſchaut aus, als hätte er die Blattern
ſagte ſie zu ihrem Begleiter, einem jungen Leutnant. Der
Juſtizpalaſt war von oben bis unten von Hunderten von Puſteln
der Kugeleinſchläge in feinem Verputz geſprenkelt. Kein Lad
fenſter weit und breit mehr heil. Alle Männer auf der Straße
trugen weiße Armbinden oder hatten ſich wenigſtens ihr Taſchen
tuch um den linken Oberarm geknotet. Mitten auf dem Platz
lagen ein paar Pferde in großen, roſtbraunen, eingetrochneten
Lachen. Menſchen kauerten und ſchnitzelten mit ihren Taſchen
meſſern an den Skeletten herum.

„Da liefern wir den Münchenern noch Braten,“ Lonnh
Gefährte wies auf die zuſammengeſchoſſene Geſchützbeſpannung

ws ſie jetzt ſchon zu jammern anfangen, wir, ihre Be
freier, äßen ihnen das letzte Brot weg.

„Was ſind denn das für lange Züge von Ziviliſten zwiſchen
Ulanen? Alle die Hände am Hinterkopf?“

e 7 Gefangenen. müſſen ſo marſchieren. Bitte links
gnädige Frau.“Schubleute mit umgehängten Militärgewehren zerſtreuten

jede ſich ſammelnde kleine Gruppe. Nur vor den Plakaten
durften die Leute ſtehenbleiben und leſen. Ueberklebt, zerfest
die wutſchnaubenden letzten Aufrufe der Mächte von geſtern.
„Bluthunde Ordnungskangillen“ Darüber hartk, kurz
„Standrecht! Auf Grund des Artikels fünf des Kriegszuſtand
für das rechtsrheiniſche Bayern.

Und da: „Schußwaffen abliefern!“ Und da: „An die bave
riſchen Bauern: Kinder, Kranke und Schwache in Lebensgefahr
Sendet alle irgend entbehrlichen Lebensmittel!“

Die Ermordung der Geiſeln: Eine Gräfin, Ein Prinz
Ein Profeſſor. Ein Offigier. Pflichttreue Soldaten und ehr
bare Männer aller Stände. Es rieſelte Lonny Lotheiſen alt
über den Rücken. Der Leutnant legte die Hand an den Heim
„So gnädige Frau, hier iſt das Prinzenpalais.“Ein Gewühl wie vor einer hohen Befehlsſtelle im Feld. Auf
den Kühlern der vorfahrenden Autos die ſchwarz weißen Vöürfel
des A. O. K. in rotem Rahmen, die ſchwarzweißroten Fähb
des Generalkommandos, die flatternden Stander der Diviſionen

„Wollen Sie hier eintreten, gnädige Frau!“
Ein letztes Verhör. Dann der Stempel unter den Paſſier

ſchein, wonach Frau Lonny Lotheiſen, geborene Lütjens, au
Berlin, ſtaatsangebörig nach Deutſchland, geboren am 17. Se
tember 1889, die Erlaubnis zur Reiſe nach der Reichsgrenze unt
zurück zwecks „Geſchäftlich“, vorbebaltlich jederzeitigen
rufs, erhielt und ein etwa von ihr bdenutztes Auf
aber nicht weoggenammen werden durfto.

Fortſetzung folgt.)
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Halle, 22. Februar.

Die angeblichen Waffenfunde in Halle
Die Preſſeabteilung des Stahlhelms teilt uns mit:
Seit einigen Tagen bringt das Blatt der abwirtſchaftenden

uſſehenerregend ſein ſollende Meldungen über Waffenfunde in
der Stadt Halle. Dieſe Leute hören das Gras wachſen und
ringen dieſe Schwindelmeldungen auch in anderen auswärtigen
geitungen unter. So ſchreibt die „Sächſiſche Staatszeitung“ in
Her Rr. 36 vom 12. Februar 1924, daß bei Leuten, die den
rölkiſchen Kreiſen naheſtehen, eine von der Halleſchen Poligei

jaltene Hausſuchung ein größeres Waffenlager, das für den
Fiahlhelm angelegt worden ſei, zutage gefördert habe. Es
wndle ſich um eine erhebliche Anzahl von Gewehren ahne
Schäfte die Schäfte lägen an einem anderen, noch nicht aus

jobenen Orte und um Handgranaten.
Der Stahlhelmleitung in Halle iſt von Waffenfunden nichts

zlannt. Vielleicht hat das „Volksblatt“ Nachricht bekommen, daß
gendwo wieder einmal eine KotillonKanone oder eine Anzahl
golggewehre gefunden worden ſind. Wir wieſen ſchon geſtern
darauf hin, daß dem Volksblättchen der Stahlhelm und ſeine
Einrichtungen ſchwer auf den Nerven liegen muß, um ſo mehr,
ais die letzterer durch die letzten Wahlen ſehr ſtark zerrüttet
ſein müſſen.

——„JlclCCCC

„Liebesleben in der Natur“
Kulturarbeit des Films.

Ter Städter weiß nichts von der Natur; das wenige, was
x ſieht, verſteht er nicht, weil es zu ſehr Fragment für ihn
ileibt. Natur iſt keine „Sache“, die man in ein paar Minuten
rledigen kann, ſie erfordert das Studium eines ganzen Lebens,
renn ſie einen tieferen Einblick gewähren ſoll, und ſie verlangt
ffene Augen Und ein reines Herz. Man muß ſchon ſo ein
zißchen was von Löns haben, wenn man ſich die Zeit nehmen
al, ein panr Stunden über einem Ameiſenhaufen zu hocken
der dem Liebesſpiel von Feldmäuſen zu folgen; und das kriegt
der Städter einfach nicht fertig, es fehlt ihm das Organ dafür.
kr lieſt es hin und wieder wohl ganz gern, wenn er ein
zündchen hat oder im Jahr ein paarmal zur Jagd eingeladen
rird; es gehört dann, ſagen wir mal, zum beſſeren Ton Zur
ſt läßt er es auch verfilmt ganz gern über ſich ergehen, aber
her werden ihm die ſelbigen Geheimniſſe der Natur dadurch
iücht gebracht, ſelbſt wenn er begeiſtert das Gegenteil behauptet

birgt ihr Schickſal in ſich und hat keine Zeit für die

Der Film, den ich geſtern im Thaliaſaal und recht verſändig erläutert fand, wird an diefer a nichts ber
die 6 Akte bieten ſehr viele entzückende Einzelheiten, ſie gehen
euch in die Tiefe und an den Punkt heran, wo das Lebens
rätſel ſeine Schleier zu lüften ſcheint, aber ſie haben in ihrem
Seſamtgehalt nichts Zwingendes. Die erſten Teile, die dem
Lebebleben der Pflanzen gewidmet ſind, befriedigen im ganzen
nehr als die Akte, die das Tier, vor allem das höhere Tier, in
den Nittelpunkt der Betrachtung ſtellen.

Ich ſah viele Dinge, die ich noch niemals in meinem Leben
zu beobachten Gelegenheit hatte. Der Film iſt eben doch g der
Lage, das Ungewöhnliche und nur dem Forſcher Zugängliche in
varmer Lebensnähe feſtzuhalten, beſſer als der Stift und das
Vort Brehms. Aber er muß doch dabei den Kreis der inter
eſanten Möglichkeiten zu erſchöpfen ſuchen. Man darf nicht den
kindruck gewinnen, daß die nächſte Umgebung des Bildkünſtlers
un durchaus das Modell der „Natur“ hergeben muß. Heute,
wo, das Filmſpiel ſeine Handlung in die ungewöhnlichſten
Segenden verlegt, um durch Naturaufnahmen zu reigen, auch
wenn die Herſtellung dieſer Aufnabmen mit Gefahr verbunden
ſ. ſellte man doch erwarten dürfen, daß bei einem Film
Kiebesleben in der Natur“ gerade die geheimſten Schlupf
vinkel aufgeſpürt und die ſeltenſten Lievesſpiele aus Wüſte,
Gehirg und Feld auf die Leinwand gezaubert würden. Welche
Ornien eine überzüchtete Tanzmaus vor ihrem Weibchen feiert,
weiß zur Not auch jeder flügge Quartaner, aber wie der Auer-
ahn balzt, der Hirſch jagt, das Raubtier ſchmeichelt, das kennen
wir höchſtens von den müden Tieren des Zoo, alſo ſo gut wie
gar nicht. Wer einmal dem Liebesſpiel von Windhunden zu
xſchaut hat, wird über die hobe Grazie ſeder Bewegung ent
t geweſen ſein. Je höhe ein Tier organiſiert iſt, um ſo
rifer und künſtkerſſher wird ſein Liebesſpiel. um ſo länger der
Log vom Finden bis zur Begattung ſein.

dampfte

der Wut

n Es gibt wahrhaftiatte Vere, die ihre Liebe nicht weniger ernſt nebmen und im Liebes
n Puſteln ſpiel nicht weniger Geiſt verraten als die kümmerſichen Fiquren
u inſerer problematiſchen dramatiſchen Dichter. Dieſes Liebes
r eher fiel aber fehlte geſtern ſo gut wie ganz. Der Begattungsakt
Taſchen niederer Tere, vor allem der Fiſche, wurde reichlich oft gezeiat,
dem Plat de Sychen und Finden der höheren Tiere aber fand keinen der
trockneten Vichtigkeit und ſeeliſchen Zartheit der Sache entſprechenden
Taſchen Kutdruck. Die Tierſeele ſpricht ſich genau wie die Menſchen

ſecle nicht mehr im Geſchlechtsakt aus. ſondern in dem, was
Lonnhs orgausgekt und das Schnäbeln der Tauben nicht weniger reiz-

ſpannung el wacht wie das Küſſen der Menſchen. Jeder Forſtmann
ihre Be vird ſich dagegen wehren, das Tier auf die nackte Linie des

nſtinktes zurückzudrängen und wird ſich wenig darunter denken
zwiſchen können. wenn man ihm erklärt. daß der Unterſchied zum

Nenſchen ſie lediglich in dem Vorhandenſein oder Nichtvor
te links kandenſein der Vernunft (oder des Verſtandes liege. Wundt

recht vorſichtin bei dieſer Grenzregulierung geweſen, und
erſtreuter e Amerikaner ſind durchaus noch nicht am Ende ihrer For
Plakaten un en. Wer will hier etwas Verbindliches ſagen!

t, zerfetzt Die Aufnahmen ſind ſorgfältig gemacht und gut vorbereitet;
geſtern: vie geſagt. ſie feſſeln durch eine Füſſe feiner Einzelheiten und

art, tut ken die Gewähr, daß jeder Naturfreund unter uns Städtern
zuſtande uuf ſeine Rechnung kommt und etwas findet. was ihn zu Dank

gen das verdienſtliche Unternehmen verpflichtet. H. W.
die u
9 aht 2négef Aus der Partei

in Prinz Die kommenden Wahlen. Auf Einladung der Gruppe Süd
und ehr Rüder Deutſchnat. Volkspartei ſprach Prokuriſt Kemper über

eiſen alt De politiſche Lage und die kommenden Wahlen“. Nach Er
en Heim edigung einiger geſchäftlicher Gruppenan gelegenheiten (neu-

t wurde Herr Fröhlich als Kaſſierer) und dem gemein-
Feld. Auf en Geſang des Preußenliedes hielt Herr Kemper S
n Würfel äwrtrag. Heute müſſen wir in der Deutſchnationalen Volks
Fähnchen rtei darauf hinwirken, daß wir durch die nächſten Wahlen un-

Riviſionen. zu einer nationalvölkiſchen Leitung der Geſchicke Deutſch
in kommen. Für dieſen Kampf hat uns die Hauptpartei-

n Paſſier tung bzw. der völkiſche Ausſchuß der Partei Richtlinien über
ens, au ſndt, über welche nicht geredet, ſondern nach denen gehandelt
17. Sep werden ſoll. Wir Deutſchnationalen haben damit beſchloſſen.

renze und eren Kampf auf völkiſch- nationaler Grundlage en alles
n Mider Urdeutſche i Rei ühren. Kein Jude darf ein öffentlichesm ne e rlüti regieren. r jüdiſdllapitals n. e ſind gr vdoſoiti

Wo

ge

jaldemokratiſchen Partei, das angebliche „Blatt des Volkes“,

galle uns Amgebung

der bekannte Halleſche Muſiker, hat eine Reihe

uns durch eine völkiſch-ſegiate Sirtſchaftsreform mit Beteiligung

des deutſchen Arbeiters am Werk ſeines Fleißes zu erſetzen.
Hoffen wir, daß ſich die geſamte Rechte in den kommenden
Kämpfen zur Ueberwindung des Marxismus und des Juden-
tums zuſammenfinden wird. Reicher Beifall dankte dem Redner
für ſeinen ſpannenden Vortrag. Nach einer kurzen Diskuſſion, in
der beſonders noch das Verhältnis des Arbeiters zum Arbeitgeber
und die erfolgende freiwillige Auflöſung der Gewerkſchaften den
Linken zur Sprache kam, wurde die Verſammlung mit dem
Deutſchlandlied geſchloſſen. h

Freitag öffentlicher Vortrag der Partei, Alle intereſſierten
Kreiſe werden wiederholt auf den morgen, Freitag, abends
8 Uhr im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes ſtattfindenden
Vortrag des Herrn Dr. Seeligmüller über „Suggeſtion und
Hypnoſe“ aufmerkſam gemacht. Wie ſchon darauf hingewieſen,
wird das Thema gerade heutigen Tags von Jntereſſe ſein, weil
in der letzten Zeit einige ſchwere Fälle von Hypnoſe vorgekommen
ſind, wir erinnern nur an die Verbrechen in Berlin. Das größte
Verbrechen, das bisher verübt wurde, iſt am deutſchen Volke mit
durch Maſſenſuggeſtion verübt worden. Auch auf die Politik wird
der Vortragende zu ſprechen kommen. Wir laden deshalb noch-
mals alle Männer und Frauen ein, die ſich für dieſes Thema
intereſſieren. Die beabſichtigte Diskuſſion am Schluß des Vor-
trages wird ebenfalls ſehr intereſſant werden.

Frauengruppe. Am Sonntag, 24. Febr., nachm. 3 Uhr ſpricht
im Landesverbandsſaal, Leipziger Str. 17, die Abgeordnete Frl.
Dr. Käte Schirrmacher über „Unſere Zukunft“. Alle Partei
freunde ſind eingeladen. Auch Gäſte ſind herzlich willkommen

e Ä e.weit ſie ihr Deutſchtum nicht verrieten
weil ſie ihrem Vaterlande die Treue hielten, weil ſie ihren
Dienſteid nicht brachen, wurden über 6000 pfälziſche
Beamte von den Franzoſen und Separatiſten aus
gewieſen. Nahezu 14 000 Familienangehörige mußten
ihren Männern und ihren Vätern in die Verbannung
folgen.

Beweiſt ihnen Eure Anerkennung und Dankbarkeit
beim Pfalztag am 24. Februar durch die Tat!

Der Vorſitzende des LandesverbandesGruppe Mitte-Weſt.
den 25. Februar,Med.-Rat Dr. Bundt ſpricht am Montag,

abends 8 Uhr in den beiden oberen Sälen des St. Nikolaus über Spielkorten 15,
Tüll 1,6, Anhalter Kohlen 3,55, Lingnerwerke 2.„Die politiſche Lage und unſere Wahlvorbereitungen für die

kommenden Wahlen“. Zu dieſer wichtigen Verſammlung werden
alle Parteifreunde eingeladen. Gäſte ſind willkommen. Freie
Ausſprache.

Königin Luiſe-Feier. Der Frauenausſchuß der deutſch
nationalen Volkspartei veranſtaltet am Donnerstag, den 6. März,
abends 8 Uhr eine größere Luiſen-Feier c
Nikolaiſtr. Feſtrede Frau Dr. Langer, Muſik und Deklamationen.
Karten zu 50 Pfg. bei Grimm, Geiſtſtr. 47, Halleſche Zeitung,
Leipzigerſtraße, Rühl, Poſtſtraße.

Ueber die Aushändigung von Wertbriefen, Paketen, Poſt
und Zahlungs anweiſungen an unbekannte Empfänger war
bisher beſtimmt, daß ſich der Empfänger durch genügende Aus-
weispapiere und durch das Zeugnis einer bekannten, vertrauens-
würdigen und zahlungsfähigen Perſon auszuweiſen hatte. Bei
Einſchreibeſendungen und bei Wertſendungen, Poſt und Zah
lungs anweiſungen bis 200 Rentenmark genügte es, wenn der
Empfänger ein Ausweispapier vorzeigen oder einen Zeugen
ſtellen konnte. Dieſe Vorſchriften ſind dahin geändert worden,
daß allgemein, alſo auch bei Wertſendungen, Poſt und Zah-
lungs anweiſungen über höhere Beträge, nur noch einer von den
beiden Ausweiſen gefordert wird, alſo entweder ein vollgültiges
Ausweispapier oder das Zeugnis einer hekannten, vertrauens-
würdigen und zahlungsfähigen Perſon. Als vollgültige Aus-

ganzen bis zum Schluß erhalten,
letzten Tagen üblich, die Spekulation e einigen Realiſationen

d

m

weispapiere gelten außer den Poſtausweiskarten nur ſolche von
Behörden für beſtimmte Perſonen ausgeſtellte Papiere die eine
Perſonbeſchreibung, ein beglaubigtes Lichthild und die eigen
händige Unterſchrift des Jnhabers tragen. Die Beſtimmungen
ſind beſonders für Perſonen, die auf Reiſen ſind, ſehr wichtig.
Die Unkenntnis hat ſchon manchem. weil er ſeine Poſtſendungen
nicht bekommen konnte, große Verlegenheiten bereitet. Solche
werden am beſten vermieden, wenn man ſich vor Antritt einer
Reiſe eine Poſtausweiskarte bei ſeinem Poſtamt ausſtellen läßt.

Gründung eines Prvovinzialverbandes der Volksbühnen
Vereine. Hier fand eine Verſammlung der Vertreter der in der
Provinz Sachſen beſtehenden Volksbühnen ſtatt zwecks Gründung
eines Provinzialverbandes, um dann gemeinſam mit den thü-
ringiſchen und ſächſiſchen Vertretern über die Errichtung eines
Bezirksgruppenſekretariats für das geſamte mitteldeutſche Gebiet
zu beraten. Die letzten Monate brachten dem Verbande der
Deutſchen Volksbühnen-Vereine annähernd 15 neue Volks
bühnen. Jm ganzen Freiſtaate Sachſen beſtehen nur 6 Volks
bühnen, davon zählt die Chemnitzer Volksbühne 20 000 Mit-
glieder. Auch die Gebiete Provinz Sachſen und Thüringen bergen
noch außerordentliche Möglichkeiten für die Volksbühnenbewe-
gung. Die vorläufige Geſchäfteführung des Provingialverbandes
wurde dem Vorſtande der Magdeburger Volksbühne übergeben.
Dagegen wurde Halle als der geeignetſte Ort für die Errich
tung des Sekretariats angeſehen. Die Vertreter aus dem
Freiſtaate Sachſen ſowie die übrigen Vertreter wünſchten die
Anſtellung eines beſonderen Sekretariats für Sachſen. Darüber
und über die Perſon des Sekretärs und den Sitz der Geſchäfts-
ſtelle wird ſich der Verbandsvorſtand unter Berückſichtigung der
im Bezirk geäußerten Wünſche nach Anhörung des Verwaltungs-
rates noch ſchlüſſig werden.

Muſikaliſcher Erfolg eines Hallenſers. Ernſt Kramer,
neuer Lieder

komponiert. Vier davon fanden anläßlich eines von Ernſt
Kramer gründlich vorbereiteten und lobenswert verlaufenen
Konzertes der „Muſikvereinigung Treue“ ihre erfolgreiche Ur-
aufführung. „Das iſt der Tag des Herrn“ erwies ſich dabei als
in der religiöſen Stimmung glücklich getroffen ſowie in ſchwung-
voller Steigerung durchgefühlt. „Hirtenlied“ gefiel wegen der
friſch-fröhlichen Charakteriſierung der ländlichen Lebensbejahung,
während „Wiegenlied“ ſchöne Empfindung zeigte. Das „Volks-
lied“ ſchließlich überzeugte durch ſeine ungekünſtelte Satzwerſe
davon, daß man „das Höchſte ſingen muß“! Jmmer melodiſch,
entfalten ſich Ernſt Kramers Kompoſitionen ſtets ohne den
Zwang der Tüftelei vom Gefühl ausgehend. Er begleitete ſeine
von Frau Margarete Siebert mit ſchöner, wohlgebildeler
Stimme in trefflicher Technik und innerer Anteilnahme ge-
ſungenen Lieder am Flügel in den abgerundeten Formen es
Könners, der eifrig vorwärtsſtrebt. t

C

Der vom Radio-Verlag Menſchen Leipzig
für geſtern abend im „Neumarktſchützenhaus“ angekündigte
Radiovortrag iſt aus noch unerklärlichen Gründen ausgefallen.
Die Karteninhaber wollen ſich das Einivitiggelb an den Vor
verkauſeſtelen zurückerſtatten laſſen.
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Weitere Veſſerung der Arbeitsmarktlage
Auf Grund der Berichte der Landesarbeitsämter gibt der

„Deutſche Handelsdienſt“ folgendes Bild der Arbeitsmarktlage:
Die geſamte Lage im Reich hat ſich in der dritten Februar
woche weiter gebeſſert, obwohl der Froſt die Außenarbeitenaller Art größtenteils wieder unterbunden hat. Gegenüber den
Abbaumaßnahmen von Behörden, Poſt, Eiſenbahn, Banken ufw.
wurde durch die Anforderung von Arbeitskräften ſeitens der Jn
duſtrie ein gewiſſer Ausgleich herbeigeführt. ier und da
machte ſich in einigen Berufen bereits ein Mangel anguten Fachkräften bemerkbar. Jn den meiſten ehrten
verringerte ſich die Zahl der Arbeitſuchenden, Erwerbsloſen und
der Kurzarbeiter. Nach den ſtädtiſchen Meldungen iſt die Zahl
der unterſtutzten Erwerbsloſen im unbeſetzten Teil des Reiches
in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1924 zum erſten
Male zurückgegangen, und zwar von 1551 851 auf 1 429 288,
d. h. um rund 8 Prozent. Einen ſtärkeren Rückgang erfuhr die
Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter, die ſich von 643 280 am
15. Januar auf 400 919 am 1. Februar 1924 verringerte, alſo
um rund 38 v. H. abnahm.

Wertpapiere. eBerlin, 21. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Diefreundliche Stimmung der heutigen Börſe blieb im großen und
wenn auch, wie das in den

ſchritt. Jm allgemeinen jedoch konnte ſich das Kursnivegu
unverändert erhalten. rianleihen waren etwas ge
ſucht und die Kurſe um ein Weniges höher. notierten: An
halter Roggen 5,2, Badiſche Kohle 12, Berliner Roggen 5, Bres-
lauer Kohle 11,6, Getreiderentenbriefe 3,8, Großkraft Mannheim
12,75, Oſt preußiſche Kohle 8,2, Rhein Main Donau 2,65. Jm
ſtörigen ſind u. ä. folgende Einzelheiten zu erwähnen: Katls-
tuher Maſchinen 6, Laurahütte 24,75, Mannesmann 47, Motoren
Deutz 39, Oberbedarf 33,25, Phönix 43,1, Rombacher Hütten
38,875, Scheidemandel 44,6, Stoehr u. Co. 81, Zimmermann 2,4.
Akkumulatoren 48, Adlerwerke 4, Aſchaffenburg Zellſtoff. 34,
Bergmann 22,125, Cauttſchuc Contin. 12, Daimler 5/625, Eſſener
Steinkohle 66. Humboldt Maſchinen 34,25, Berliner Hand ls
80,5, Mitteldeutſche Kredit 3,2b,. Hapag 42,75, Kosmos 43
Otavi 36,75, Deutſche Reichsanleihe (5proz.) 121 n

(Kaſſamarki.) Der heutige Einheilsmarkt lag ziem ich
uneinheitlich, doch überwogen ſowohl nach Qualität als
Quantität die Kursſteigerungen. Höher waren u. g. Roſitzer
Zucker 2,25, Bremer Oel 2,25, Union Chem. Fabrik 25, Elſäſſ.-
Bad. Wolle 2, Seht 2 2,25,, Bennittg 25, StralſunderBerthold 2,5. Stuhtfabrit Goſſentin 4, Plauener

Anhe den den Abſchwächungen ſind u. a. zu erwähnen: A.G. f. Verkehrsweſen 2,
Maſchinen 2, Bahyeriſche

Seuue 2, Berliner Hotel 2,5, Eintracht Braunkohle 255.eipzig, 21. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 238,
im St Nikolaus Heckert Kammgarn Silberſtr. 8,76, Ley. Arnſtadt 25,

Plantecktor Apag 0,44, Polack Gummi 3,3, Rieſager Bank
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,310.

Oſtdeviſen.
Bukareſt 24 875 G., 25 125 Br., Warſchau G. Br.

Kattowitz 471 G., 484 Br., Riga G., Br., Reval G.,Br., Kowno 425 709 G., 434 300 Br., Polen 438 G., 462 Br.,
Lettland 760 500 G., 799 500 Br., Eſtland 10 040 G., 10560 Br.
Litauen 411 500 G., 432 500 Br.

Leipziger Börſe vom 21. Februar
21. 2.20 2
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Elbe Dampffchiffahrts A.G. in Hamburg. Die in Magde
burg abgehaltene Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß
und die Ersffnungsbilanz. Der Rechenſchaftsbericht für 1923
weiſt eine Geſamteinnahme von 38 846 088 Billionen Mark aus.
Nach Abſetzung ſämtlicher Betriebsunkoſten und Abſchreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 17 488,87 Billionen Mark, der
bei der Umſtellung auf Goldmark verrechnet werden ſoll. Für
das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Schiffseigner Fränz
Kunert in Tetſchen wurde Kaufmann und Schiffseigner Bern
hard Enger, Schönebeck (Elbe) gewählt. Die Geſellſchaft war m
Vorjahre laut Vertrag der ElbeSchiffahrts Vereinigung ange
reiht. Der Ladungs- und Schleppanteil wurde durch die Neue

t DeutſchBöhmiſche Elbeſchiffahrts- Geſellſchaft A.G. in Dresden
abgewickelt. Da im Vorjahre die Güterverladungen äußerſt ge
ring waren und das Geld ſich ſo ſchnell entwertete, kam es aus
dieſen Gründen zu keinem zufriedenſtellenden Abſchluß. Erſt als
die Stabilität der Mark eintrat, war es der Geſellſchaft möglich,
obenſtehenden Gewinn zu erzielen Der Vertrag mit der
Neuen Deutiſch-Böhmiſchen Elbe-Schiffahrts-
Geſellſchaft wurde nicht wieder erneuert. Da
durch hat ſich die „Elbe“ Dampfſchiffahrts-A.-G. ſeit 1. Januar
1924 ſelbſtändig gemacht. Die Geſellſchaft wird von jetzt ab hre
Kähne wieder ſelbſt beladen und dann wieder expedieren.

rrde Seſchloſſen. das Kapitak auf s Oos o Gordmaxe
ſammenzulegen, ſo daß jede Aktie von 20 000 M. auf 10 Gold
mark lauten würde. Die dementſprechende Goldbilanz
wurde ebenfalls von der Generalverſammlung genehmigt. Auf
welche Art und Weiſe die Zuſammenlegung ſtattfinden ſoll, wird
ſpäter nach Erlaß der geſetzlichen Ausführungsbeſtimmungen be-
ſtimmt werden. Da bisher nur ein Drittel des Aktienkapitals
begeben iſt und noch zwei Drittel des Aktienkapitals zur freien
Verfügung der Aktiengeſellſchaft ſtehen. ſoll, wie verlautet, noch

einem Vorzugskurſe abgegeben werden. Die Verhältniſſe
der Grübe ſind inſofern noch gang beſonders günſtig,
als der Abraum faſt durchweg aus Quarzſand (Glasſand) be
ſteht, der laut chemiſcher Analyſe der beſte Quarzſand Deutſch
lands iſt. Der Anſchluß einer bereits beſtehenden Glas-
hütte iſt ebenfalls geplant und ein Teil der noch verfügbaren
Aktien ſoll hierzu verwendet werden.

Frankfurter Allgemeine Verſicherungs-A.-G. Die Geſell
ſchaft hat eine weitgehende Jntereſſenverbindung mitder Commercial Union in London zum Abſchluß
bracht. Die Verbindung beſteht darin, daß die beiden zu den

Grube Martha, A.G. in Kleinaga bei Gera. Jn der am
12. Februar 1924 ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung

252. 212 29.2. 21.2.

zehn Jahren geſchloſſen.

Berliner Börse vorn 21. Februar 1924

Kreditanſtalt, E dem BsFr. ein re W des r d

ein begrenzter Teil der Aktien direkt durch die Geſellſchaft z

ge

größten Verſicherungsunternehmungen ihrer Länder zählenden
Verſicherungsunternehmungen ſich gegenſeitig an ihrem Verſiche- t zufri
rungsgeſchäft beteiligen. Der Vertrag iſt auf die Dauer von Frage der Kapitalherabſetzung iſt ſich der Aufſichtsrat no

Deutſchen Bank in Ausſicht ſteht, wird dem derdienſt“ von zuſtändiger Stelle auf Anfrage mihgeg e

Fuſionsgerüchte jeder Grundlage entbehren“
Gewerbebank Eisleben, G. m. b. H. Die Generalverſam

lung beſchloß, die beantragte Umwandlung der G. mir
in eine Aktiengeſellſchaft abzulehnen.

Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik Düſſelderf
Nach dem Geſchäftsbericht 1922/23 der Rheiniſchen Metallwar
und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf zeigte ſich zu Beginn 7
Geſchäftsjahres in allen Werksabteilungen eine ſehr re v
ſchäftigung, die bis in den Januar hinein unverändert anh
Nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes wurde auch y et
Geſellſchaft ein Abkommen mit der Micum a eſchloſſen, ne
deſſen Auswirkung ſich heute ein abſchließendes Ürteil noch nicht
fällen läßt.

C. G. Magirus, A.-G., Ulm a. D. Die Gerüchte über einen
bevorſtehenden Zuſammenſchluß der Geſellſchaft mit ter
Daimler Motorenwerke A.G. werden von der Verwaltung de
mentiert. Bei dieſer Gelegenheit wird mitgeteilt, daß der
Geſchäftegang im allgemeinen zufriedenſtellend war. Ueber de

ch nicht

ſchlüſſig geworden.
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